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§ 1 Vertragsgegenstand, Leistungen  
 

1. AirITSystems GmbH (im Folgenden AirIT) erbringt auf der Grundlage der vorliegenden Allgemeinen 

Vertragsbedingungen die jeweils mit dem Kunden vereinbarten Serviceleistungen. Diese umfassen stets die 

Bereitstellung von Servicepersonal, eines Ticketsystems sowie einer ServiceLine zur Kommunikation mit dem 

Kunden. Abhängig von der Beauftragung umfassen die Leistungen von AirIT On-Demand-Services, wie die 

Bearbeitung von Störungen und Service-Requests, Managed Services insbesondere im Bereich von 

Netzwerkdienstleistungen, Anwendungen, Monitoring, Wartungsleistungen, Datacenter- und 

Betriebsleistungen, Storage und Security-Services (im Folgenden auch insgesamt als „Service“ oder 

„Leistungen“ bezeichnet) Die Services werden von AirIT für die jeweils vereinbarten Systeme des Kunden  und 

Komponenten (im Folgenden Kundensysteme oder Komponenten) sowie die dort gespeicherten 

Informationen und Daten erbracht.  

 

2. Maßgebend für den Inhalt, den Umfang und die Beschaffenheit der jeweils vereinbarten Services sind die 

Angaben hierzu in den vereinbarten Verträgen mit ihren jeweiligen Bestandteilen, insbesondere einer 

Leistungsbeschreibung. Die Leistungsbeschreibung kann auch in einem zum Vertrag gehörenden 

Betriebskonzept enthalten sein (im Folgenden einheitlich Vertrag). Die Vertragspartner können auch den 

Abschluss eines Rahmenvertrages wählen, dem jeweils vereinbarte Einzelverträge oder Leistungsscheine mit 

der zu erbringenden Leistung beifügt werden. Soweit ein Vertrag durch Angebot und Annahme geschlossen 

ist, ist die schriftliche Beauftragung von AirIT maßgeblich für den Leistungsinhalt. Bei Fehlen einer 

Auftragsbestätigung definiert der Inhalt des vom Kunden beauftragten Angebots den Leistungsinhalt.  

 

3. AirIT erbringt die Services nach dem Stand der Technik. AirIT setzt für die durchzuführenden Arbeiten 

qualifizierte Mitarbeiter ein, behält sich jedoch die Möglichkeit vor, jederzeit einen Mitarbeiter durch einen 

anderen Mitarbeiter mit der notwendigen Qualifikation zu ersetzen.  Die von AirIT eingesetzten Mitarbeiter 

unterliegen ausschließlich den Weisungen von AirIT. Der Kunde kann nur gegenüber den jeweils festgelegten 

Ansprechpartnern von AirIT fachliche Vorgaben äußern, nicht unmittelbar gegenüber den einzelnen 

Mitarbeitern. Der Kunde wird alle Maßnahmen unterlassen, die zu einer Eingliederung der Arbeitnehmer von 

AirIT in den Betrieb des Kunden führen.  

 

4. Die Leistungen erbringt AirIT grundsätzlich in deutscher Sprache, Dokumente können abweichend hiervon, je 

nach Verfügbarkeit, auch nur in englischer Sprache bereitgestellt werden. Meldungen des Kunden erfolgen in 

deutscher Sprache.  

 

5. Zur Erbringung bestimmter Leistungen stellt AirIT dem Kunden die erforderliche Hard- und Software oder 

bestimmte Komponenten zur Nutzung, sowohl am IT-Standort des Kunden als auch im Rechenzentrum von 

AirIT nach Maßgabe und für die Dauer des jeweiligen Vertrages betriebsbereit zur Verfügung.  

 

6. Leistungsort ist der Sitz von AirIT, soweit vertraglich nichts anderes vereinbart ist. Leistungsübergabepunkt 

für die Zurverfügungstellung der Leistungen, sofern dies nicht anders vereinbart wurde oder diese vor Ort am 

IT-Standort des Kunden erbracht werden, ist der Routerausgang des Rechenzentrums von AirIT. 

 

7. AirIT ist berechtigt, Dritte als Erfüllungsgehilfen für die Erbringung der vereinbarten Leistung einzusetzen. 

Soweit datenschutzrechtliche Anforderungen bestehen, bleiben diese unberührt. 

 

8. Darstellungen in Leistungs-, Produktbeschreibungen oder sonstigen Dokumenten stellen keine Garantien dar. 

Die Übernahme von Garantien bedürfen der ausdrücklichen und schriftlichen Bestätigung durch AirIT. 

 

9. Diese Allgemeinen Vertragsbedingungen gelten in der jeweils gültigen Fassung auch für alle in Abs. 1 

beschriebenen Leistungen, die zukünftig zwischen den Vertragspartnern vereinbart werden, selbst wenn in 

späteren Verträgen nicht ausdrücklich auf die vorliegenden AVB verwiesen wird. Dies gilt nicht, wenn und 

soweit die Vertragspartner in zukünftigen Verträgen individuell etwas anderes vereinbaren. Für Produkte von 

Dritten, insbesondere Drittsoftware und sonstige Gegenstände Dritter, die AirIT gegebenfalls bereitstellt, 

können Sonderbedingungen vereinbart werden.  Bedingungen des Kunden werden nicht Vertragsinhalt, auch 

wenn AirIT ihnen nicht ausdrücklich widerspricht.  

 

10. Die Bestimmungen der zwischen den Vertragspartnern geschlossenen Verträge gehen im Falle von 

Widersprüchen den Bestimmungen dieser Allgemeinen Vertragsbedingungen vor.  

 



11. Die Allgemeinen Vertragsbedingungen gelten nicht, wenn der Kunde ein Verbraucher im Sinne von § 13 BGB 

ist, also die Leistungen von AirIT überwiegend weder für seine gewerbliche noch für seine selbstständig 

berufliche Tätigkeit bestellt.  

  

§ 2 Leistungszeit, Verzug, Behinderung, Höhere Gewalt  
 

1. AirIT erbringt Leistungen von Montag bis Freitag, 07:00 Uhr bis 17:00 Uhr, mit Ausnahme von Feiertagen, am 

Sitz von AirIT (Servicezeit). Soweit Leistungen darüber hinaus erbracht werden, ergibt sich dies aus diesen 

Bedingungen oder dem jeweiligen Vertrag. 

 

2. Soweit vertraglich eine bestimmte Leistungszeit (z. B. Reaktionszeit) oder das Erreichen einer vereinbarten 

Verfügbarkeit der Leistung geschuldet ist, ist Voraussetzung hierfür die vertragsgemäße Erfüllung der 

Vertragspflichten des Kunden, insbesondere die Erbringung der dafür notwendigen Mitwirkungspflichten 

(siehe § 6). 

 

3. Alle Mahnungen und Fristsetzungen der Vertragspartner müssen schriftlich erfolgen. 

 

4. Die richtige und rechtzeitige Selbstbelieferung bleibt stets vorbehalten. AirIT steht also in Bezug auf 

Leistungen Dritter, die AirIT für die Leistungserfüllung von Dritten beschaffen muss, nur dafür ein, dass die 

Bestellung ordnungsgemäß durchgeführt wurde und die Nichtbelieferung auch im Übrigen nicht auf Gründen 

beruht, die AirIT zu vertreten hat. 

 

5. Wenn AirIT durch Streik, Aussperrung, behördliches Eingreifen, Mitwirkungsverzug des Kunden oder andere 

von AirIT unverschuldete Umstände in der Auftragsdurchführung behindert ist, gelten Leistungsfristen um die 

Dauer der Behinderung und um eine angemessene Anlaufzeit nach Ende der Behinderung als verlängert. AirIT 

wird dem Kunden die Behinderung mitteilen. 

 

6. Erhöht sich der Aufwand von AirIT aufgrund einer Behinderung, die im Verantwortungsbereich des Kunden 

liegt, kann AirIT die Vergütung des dadurch entstandenen notwendigen und angemessenen Mehraufwandes 

verlangen.  

 

7. Keiner der Vertragspartner haftet für die Nichterfüllung einer Verpflichtung aus einem Vertrag, wenn diese 

Nichterfüllung auf höhere Gewalt (einschließlich, aber nicht ausschließlich, staatlichen Handlungen oder 

Anordnungen, Feuerschäden, Überschwemmungen, Streiks und rechtmäßigen Aussperrungen sowie von dem 

Vertragspartner nicht verschuldete Betriebsstörungen, Terrorismus, Krieg, Aufruhr oder zivile Unruhen, oder 

Embargos) zurückzuführen ist, die nicht unter der zumutbaren Kontrolle des betroffenen Vertragspartners 

steht ("höhere Gewalt") steht. Der von der höheren Gewalt betroffene Vertragspartner wird den anderen 

Vertragspartner unverzüglich über diese Umstände unter Beifügung von Nachweisen informieren; die 

Erfüllung der Verpflichtungen aus dem betroffenen Vertrag wird während, jedoch nicht länger als für die 

Dauer des Bestehens eines solchen Grundes und der für die Erfüllung der betroffenen Verpflichtungen in 

solchen Fällen angemessenen Wiederanlaufzeit ausgesetzt. Jeder Vertragspartner kann den von der höheren 

Gewalt betroffenen Vertrag kündigen, wenn ein solches Ereignis länger als einen Monat andauert und eine 

einvernehmliche Vertragsanpassung nicht erzielt werden kann. 

 

  

§ 3 ServiceLine, Ticketsystem, Remote Services  
 

1. AirIT stellt eine ServiceLine bereit, die rund um die Uhr (7x24x365) Störungsmeldungen in Bezug auf die von 

dem jeweiligen Service umfassten Komponenten oder in Bezug auf den Service und Supportanfragen des 

Kunden per Telefon, E-Mail oder durch Nutzung des von AirIT bereitgestellten Ticketsystems entgegennimmt.  

 

2. Der Kunde wird eine Störung so nachvollziehbar wie möglich in der Störungsmeldung beschreiben, 

gegebenfalls Nachweise beifügen und die Störung gegebenenfalls vorläufig nach Maßgabe der jeweils 

vereinbarten Kriterien priorisieren. In der Störungsmeldung gibt er einen Ansprechpartner an, der AirIT für 

Nachfragen zu der Meldung, auch während einer vereinbarten Leistungszeiten, zur Verfügung steht 

(insgesamt „ordnungsgemäße Störungsmeldung“). AirIT kann die Priorisierung anpassen, soweit diese nicht 

korrekt vorgenommen wurde und meldet sich und binnen angemessener Frist, soweit keine Reaktionszeiten 

hierfür vereinbart sind, ab Eingang der ordnungsgemäßen Störungsmeldung bei der vom Kunden in der 

Meldung angebenden Adresse. Die von AirIT zu erbringenden Leistungen ergeben sich aus den zwischen den 

Vertragspartnern jeweils geschlossenen Vertrag. 

 



3. AirIT erbringt Leistungen, soweit kein Einsatz vor Ort am IT-Standort des Kunden vereinbart ist, durch 

Telekommunikation oder Datenfernübertragung („remote“). AirIT unterhält auf Wunsch und auf Kosten des 

Kunden einen dauerhaft etablierten Site-to-Site-IPsec-Tunnel zum IT-Standort des Kunden, der zur 

Leistungserbringung mittels eines seitens AirIT gesicherten Zugriffsverfahrens genutzt wird. 

 

4. Das Ticketsystem steht dem Kunden über einen individuellen Login zur Verfügung und beinhaltet 

Informationen zur Ticketnummer, zum Bearbeitungsstand und zu dokumentierten 

Kommunikationsvorgängen. Soweit AirIT im Rahmen von erbrachten Monitoring-Leistungen von der IT selbst 

Tickets in das Ticketsystem eingestellt wurden, können diese durch den Kunden eingesehen werden.  

 

§ 4 Urheber- und Nutzungsrechte an Software, Eigentum  
 

1. Alle Rechte an der von AirIT im Rahmen der Erbringung der vertraglichen Leistungen eingesetzten Software, 

stehen im Verhältnis zwischen den Vertragspartnern ausschließlich AirIT zu. Soweit dies Gegenstand des 

Vertrages ist, erhält der Kunde das nicht ausschließliche und auf die Dauer des jeweiligen Vertrages befristete 

Recht, bereitgestellte Software im Rahmen des Vertragszwecks zu nutzen. Außer zur erlaubten Nutzung beim 

Ablaufenlassen der Software wird der Kunde die Software nicht vervielfältigen oder bearbeiten. Unberührt 

hiervon sind die zur bestimmungsgemäßen Nutzung erforderlichen gesetzlichen Rechte (vgl. §§ 69 c ff. UrhG).  

 

2. Alle von AirIT – auch am IT-Standort des Kunden - bereitgestellten Hardware- und Softwarebestandteile sowie 

sonstige Komponenten zur Erbringung der Leistung sowie alle bereitgestellten Informationen bleiben im 

Eigentum von AirIT. Dies gilt nicht für auf der Grundlage separater Kaufverträge vom Kunden erworbener 

Gegenstände. 

  

§ 5 Vergütung, Preisanpassung  
 

1.  Soweit eine Vereinbarung über die Vergütung fehlt, stellt AirIT die erbrachten Leistungen zu der zum 

Zeitpunkt der Beauftragung jeweils gültigen Preisliste von AirIT in Rechnung. 

 

2. Soweit die Art und Weise der Abrechnung nicht vertraglich abweichend geregelt ist, wird eine wiederkehrend 

zu zahlende Vergütung monatlich im Voraus in Rechnung gestellt. Angebrochene Monate werden anteilig für 

jeden Tag mit 1/30 des Monatsentgelts berechnet. Leistungen, die nach Aufwand abgerechnet werden, 

werden monatlich nachträglich zusammen mit einem Tätigkeitsnachweis in Rechnung gestellt.  

 

3. Soweit dies in diesen Allgemeinen Vertragsbedingungen bestimmt ist oder soweit Leistungen vom Kunden 

zusätzlich beauftragt werden, sind diese gesondert gem. § 5 Abs.1 zu vergüten. Die gesonderte 

Vergütungspflicht gilt auch für den Aufwand, der dadurch entsteht, dass die Leistungen von AirIT auf Wunsch 

des Kunden außerhalb der vereinbarten Servicezeit erbracht werden. Stellt sich heraus, dass eine von dem 

Kunden gerügte Leistungsstörung durch die Tätigkeit oder die unsachgemäße Behandlung des Kunden oder 

durch sonstige, AirIT nicht zurechenbare Umstände entstanden ist oder verletzt der Kunde 

Mitwirkungspflichten, so stellt AirIT den dadurch entstandenen Aufwand ebenfalls gesondert in Rechnung; 

dem Kunden bleibt vorbehalten, fehlendes Verschulden seinerseits nachzuweisen. 

 

4. Ersatzteile, Verschleißteile, Betriebsmittel (wie z. B. Filter, Toner, Reinigungsmaterial, Typenräder, Kabel, 

Schreib- oder Druckwalzen), Datenträger sowie Zubehör jeder Art, die für die Erbringung der Leistungen 

verwendet werden müssen, sind nicht in der vereinbarten Vergütung gemäß Ziff. 1 enthalten. Hierfür stellt 

AirIT marktübliche Preise in Rechnung, soweit nicht im Vorfeld eine Vereinbarung getroffen wurde. 

 

5. Alle Kosten für erforderliche Transportmaßnahmen von vertragsgegenständlichen Komponenten oder 

sonstigem Zubehör zum Kunden, der Einbau von Verschleißteilen und Betriebsmitteln, alle im Rahmen der 

Leistungserbringung angefallenen Kommunikationskosten werden entsprechend der jeweils gültigen 

Preisliste von AirIT berechnet. 

 

6. Alle Beträge sind Nettobeträge, zu denen jeweils die gesetzliche Umsatzsteuer hinzukommt.  

 

7. Zahlungen sind innerhalb von 14 Tagen nach Zugang der Rechnung ohne Abzug zu leisten. Solange sich der 

Kunde mit einer fälligen Zahlung, trotz schriftlicher Mahnung und der Androhung der Geltendmachung des 

Zurückbehaltungsrechtes, vollständig oder in nicht unerheblichem Umfang in Verzug befindet, kann AirIT die 

zu erbringenden Leistungen des von dem Verzug betroffenen Vertrages zurückbehalten. 

 



8. Der Kunde kann nur mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderungen aufrechnen. Ein 

Zurückbehaltungsrecht oder die Einrede des nicht erfüllten Vertrages stehen dem Kunden nur in Bezug auf 

die betroffene Leistung und nur für den Fall zu, dass AirIT eine grobe Pflichtverletzung begangen oder für eine 

nicht vertragsgemäße Leistung bereits den Teil der Vergütung erhalten hat, der dem Wert der Leistung 

entspricht, soweit sie vertragsgemäß ist, oder wenn der Gegenanspruch, auf den sich der Kunde stützt, von 

AirIT unbestritten oder rechtskräftig festgestellt ist.  

 

9. AirIT kann, die in Dauerschuldverhältnissen vereinbarte Vergütung für Dienstleistungen (Stunden-

/Tagessätze) und regelmäßig wiederkehrend geschuldete Vergütungen jeweils mit einer Ankündigungsfrist 

von drei Monaten mit Wirkung zum Beginn eines Kalenderjahres gegenüber dem Kunden in dem Rahmen, in 

dem sich der nachfolgend genannte Index geändert hat (Änderungsrahmen), wie nachfolgend beschrieben, 

ändern. Soweit vertraglich eine konkrete Bindungsfrist für die Vergütung vereinbart ist, ist eine Änderung 

zum auf den Ablauf der Bindungsfrist folgenden Zeitraum möglich. 

 

(1)  Für die Ermittlung des Änderungsrahmens ist der Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste 

der vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmer in Deutschland für den Wirtschaftszweig „Dienstleistungen der 

Informationstechnologie“ (derzeit in Quartalszahlen veröffentlicht vom Statistischen Bundesamt in der 

GENESIS-Online-Datenbank mit dem Schlüssel 62361-0016 (Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste (Quartale)) und dem Code WZ08-62 (Dienstleistungen der 

Informationstechnologie) zugrunde zu legen. Sollte dieser Index nicht mehr veröffentlicht werden, ist 

für die Ermittlung des Änderungsrahmens derjenige vom Statistischen Bundesamt veröffentlichte Index 

maßgeblich, der die Entwicklung der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste im vorgenannten 

Wirtschaftszweig am ehesten abbildet.  

 

(2)  Maßgeblich für die Vergütungsanpassung ist die Indexentwicklung zwischen dem im Zeitpunkt des 

Vertragsschlusses veröffentlichten Indexstand, soweit es sich um die erste Vergütungsanpassung 

handelt, und dem im Zeitpunkt der Anpassungserklärung zuletzt veröffentlichten Indexstand. Für 

weitere Vergütungsanpassungen wird auf die Indexentwicklung zwischen dem im Zeitpunkt der 

vorangehenden Anpassungserklärung zuletzt veröffentlichten Indexstand und dem im Zeitpunkt der 

neuen Anpassungserklärung zuletzt veröffentlichten Indexstand abgestellt. Die Differenz der beiden 

Indexstände ist der maximale prozentuale Änderungsrahmen der Vergütung. 

 

(3)  Der Kunde ist berechtigt, den von der Vergütungserhöhung betroffenen Vertrag bis spätestens einen 

Monat bevor die Preiserhöhung in Kraft tritt, mittels eines schriftlich auszuübenden 

Sonderkündigungsrechtes zu kündigen, wenn die Erhöhung der Vergütung einen Betrag von 3 % 

übersteigt. Wenn der Kunde von dem Sonderkündigungsrecht keinen Gebrauch macht, gilt die 

geänderte Vergütung für den nachfolgenden Vertragszeitraum als vereinbart. Auf das 

Sonderkündigungsrecht und die Folgen weist AirIT in der Anpassungserklärung hin. 

 

§ 6 Pflichten des Kunden  
 

1. Die sachgerechte Erbringung der Services durch AirIT erfordert eine enge Zusammenarbeit und die 

Mitwirkung des Kunden. Der Kunde erteilt AirIT daher rechtzeitig alle von AirIT angeforderten und für die 

Vertragsdurchführung erforderlichen Informationen und teilt für die Leistungserbringung relevante 

Änderungen (z. B. auch in Bezug auf Architektur oder Organisation) unverzüglich schriftlich mit.  

 

2. Der Kunde ist für die Bereitstellung eines funktionsfähigen Internetanschlusses sowie für die 

Funktionsfähigkeit sämtlicher für die Nutzung des Dienstes in seinem internen Netz erforderlichen und von 

ihm beizustellenden Komponenten (z. B. Hardware, Betriebssystem, Browser, Router, Strom, Verkabelung 

etc.) verantwortlich, sofern diese in den Liegenschaften des Kunden betrieben werden. Die Server-

Infrastruktur inkl. der damit verbundenen Lizenzen und Supportverträge stellt der Kunde bei. Soweit der 

Kunde für die Erbringung der Leistungen darüber hinaus bestimmte Komponenten, z. B. Software oder 

Nutzungsrechte hieran bereitstellen muss, ergibt sich dies jeweils aus dem jeweiligen Einzelvertrag. 

 

3. Soweit AirIT zur Erbringung der Leistung Komponenten am IT-Standort bei dem Kunden installiert, stellt der 

Kunde die zum Betrieb notwendigen Umgebungsbedingungen rechtzeitig und funktionsfähig bereit und 

erfüllt die vom jeweiligen Hersteller der Komponenten verlangten Umgebungsbedingungen (z. B. bezüglich 

Hitze, Staubfreiheit, Luftfeuchte, Stromversorgung etc.). Der Kunde hat die von AirIT am IT-Standort 

bereitgestellten Komponenten sachgerecht zu bedienen und vor unberechtigtem Zugriff zu schützen.  

 



4. Der Kunde gewährt AirIT jederzeit unmittelbar an seinem IT-Standort oder per Datenfernübertragung und im 

für die Leistungserbringung erforderlichen Umfang Zugang zu den Kundensystemen, die Gegenstand der 

Services von AirIT sind sowie zu den dem Kunden zur Leistungserbringung von AirIT zur Verfügung gestellten 

Komponenten.  

 

5. Der Kunde stellt durch interne Organisation (z. B. Einholung der ggf. erforderlichen Einwilligung der Nutzer in 

die Filterung von Informationen und E-Mails, Betriebsvereinbarungen, Datenschutzhinweise etc.) sicher, dass 

AirIT Leistungen vertragsgemäß und rechtskonform erbringen kann. Der Kunde stellt AirIT von allen 

Nachteilen der Inanspruchnahme von AirIT durch Nutzer des Kunden frei, die daraus erfolgen, dass AirIT 

Leistungen vertragsgemäß erbringt.  

 

6. Der Kunde ist für die Bereitstellung des Leistungsabnahmepunktes am Leistungsübergabepunkt der 

Leistungen von AirIT verantwortlich. Die technischen Voraussetzungen werden zwischen den 

Vertragspartnern abgestimmt.  

 

7. Der Kunde darf die zur Verfügung gestellten Dienste nur sachgerecht nach Maßgabe dieses Vertrages und 

unter Beachtung des deutschen Rechts nutzen. Er wird die Nutzer entsprechend verpflichten.  

 

8. Erhält der Kunde für den Zugriff auf einen Dienst Zugangskennungen, so sind diese, auch von den durch den 

Kunden zugelassenen Nutzern, geheim zu halten und vor der missbräuchlichen Nutzung durch Dritte zu 

schützen. Wird aus Umständen, die der Kunde zu vertreten hat, ein Missbrauch der Zugangskennung möglich, 

trägt der Kunde den hierdurch AirIT entstandenen Schaden. 

 

9. Soweit dem Kunden vertraglich administrative Berechtigungen zur Konfiguration der Services, z. B. zur 

Anpassung von Filtereinstellungen eingeräumt sind und er Änderungen ohne Abstimmung mit AirIT 

vornimmt, kann dies zu einer Störung der von AirIT zu erbringenden Leistungen führen, für die AirIT nicht 

einsteht. 

 

10. Der Kunde erbringt Mitwirkungs- und Beistellungsleistungen auf eigene Kosten. Weitere 

Mitwirkungspflichten können sich aus dem jeweiligen Vertrag ergeben.  

 

11. Kommt der Kunde seinen Vertragspflichten nicht nach, so gerät AirIT nicht in Verzug, soweit die nicht 

erbrachte Leistung des Kunden für die Leistungserbringung durch AirIT erforderlich war. AirIT kann 

Mehraufwand in Folge von nicht vertragsgemäßer Mitwirkung des Kunden in Rechnung stellen. Dem Kunden 

steht dagegen der Nachweis offen, dass er die Mitwirkungspflichtverletzung nicht verschuldet hat.  

Sonstige Ansprüche von AirIT bleiben unberührt.  

  

§ 7 Ansprechpartner, Kontaktadressen  
 

1. Jeder Vertragspartner benennt in den jeweiligen Verträgen einen Ansprechpartner und einen Stellvertreter 

nebst Kontaktdaten, der für sein Unternehmen jeweils über Entscheidungs- und Vertretungsbefugnis für alle 

vertragsrelevanten und technischen Entscheidungen verfügt und der binnen angemessener Frist zur 

Verfügung steht.  

 

2. Die Kontaktdaten der benannten Personen (einschließlich E-Mail-Adresse und Mobiltelefonnummer) sind 

aktuell zu halten, jede Änderung ist dem jeweils anderen Vertragspartner unverzüglich schriftlich mitzuteilen.  

 

§ 8 Abnahme, Leistungsstörungen, Sach- und Rechtsmängel  
 

1. Eine Abnahme ist nur durchzuführen, wenn die Vertragspartner dies schriftlich vereinbart haben oder wenn 

ein Werkvertrag vorliegt, für den eine Abnahme nach der Beschaffenheit des Werkes nicht ausgeschlossen 

ist. Ist eine Abnahme durchzuführen, kann AirIT vom Kunden eine schriftliche Abnahmeerklärung verlangen, 

sobald die Leistung im Wesentlichen richtig, vollständig und mangelfrei erbracht ist. Leistungen gelten auch 

ohne schriftliche Abnahmeerklärung als abgenommen, wenn der Kunde nicht innerhalb zwei Wochen nach 

Lieferung oder Leistung schriftlich Mängel rügt oder ein Ticket, soweit die Leistung über das Ticketsystem 

erfolgte, als erledigt bestätigt. Der Kunde ist zur Verweigerung der Abnahme nur bei Vorliegen erheblicher 

Mängel berechtigt. 

 

2. AirIT ist dafür verantwortlich, dass ihre Leistungen den vertraglichen Vereinbarungen entsprechen. 

Leistungsstörungen, die AirIT nicht zurechenbar oder zurechenbar, jedoch unerheblich sind, sind 

unbeachtlich. Dies gilt auch für Abweichungen von vereinbarten Leistungsdaten, die durch außerhalb des 



Verantwortungsbereiches von AirIT liegender Umstände verursacht werden (z. B. durch Netzüberlastung 

außerhalb des Datennetzes von AirIT, eigene Hard- und Softwareausstattung des Kunden, 

Umgebungsbedingungen, Fehlbedienung, höhere Gewalt oder sonstige nicht aus dem Risikobereich von AirIT 

stammende Gründe). 

 

3. Stellt der Kunde einen Mangel der Leistung, eine Störung oder sonst drohende Gefahren fest, die die 

Nutzbarkeit der Leistung für den Kunden beeinträchtigen, wird der Kunde AirIT diese unverzüglich schriftlich 

in Form einer ordnungsgemäßen Störungsmeldung gem. § 3 Abs.2 dieser Allgemeinen Vertragsbedingungen 

anzeigen. 

 

4. Im Falle von Mängeln wird AirIT Nacherfüllung leisten, soweit dies möglich und für AirIT verhältnismäßig 

sowie für den Kunden zumutbar ist. AirIT hat die Wahl der Nacherfüllungsart. 

 

5. Falls die Behebung des Mangels unmöglich ist, von AirIT verweigert wird oder fehlschlägt, oder wenn die 

gewählte Art der Nacherfüllung fehlgeschlagen oder ihm unzumutbar ist, hat der Kunde das Recht, den von 

dem Mangel betroffenen Vertrag aus wichtigem Grund ganz oder bezogen auf die betroffene Leistung fristlos 

zu kündigen. Im Falle eines Werk- oder Kaufvertrages steht dem Kunden statt der Kündigung ein 

Rücktrittsrecht zu. Für Ansprüche auf Schadensersatz und Ersatz vergeblicher Aufwendungen gilt § 9. Das 

Recht zur Minderung kann der Kunde im Falle von Mängeln nicht durch Minderung einer laufend zu 

zahlenden Vergütung ausüben. Unberührt bleibt bei Vorliegen der Voraussetzungen das Recht zur 

Rückforderung der unter Vorbehalt bezahlten Vergütungen.  

 

6. Wenn ein Dritter Ansprüche behauptet, die der Ausübung der vertraglich eingeräumten Nutzungsbefugnis 

entgegenstehen, so hat der Kunde AirIT unverzüglich schriftlich und umfassend zu unterrichten. Stellt der 

Kunde die Nutzung der betroffenen Arbeitsergebnisse von AirIT aus Schadensminderungs- oder sonstigen 

wichtigen Gründen ein, ist er verpflichtet, den Dritten darauf hinzuweisen, dass mit der Nutzungseinstellung 

ein Anerkenntnis der behaupteten Schutzrechtsverletzung nicht verbunden ist. AirIT unterstützt den Kunden 

bei dessen Verteidigung gegen die Angriffe des Dritten durch Bereitstellung erforderlicher Informationen und 

Unterlagen. Der Kunde ermächtigt AirIT bereits jetzt, die Auseinandersetzung mit dem Dritten gerichtlich und 

außergerichtlich allein zu führen. Macht AirIT von dieser Ermächtigung Gebrauch, was in ihrem Ermessen 

steht, so darf der Kunde die Ansprüche des Dritten nicht ohne Zustimmung von AirIT anerkennen und AirIT 

ist verpflichtet, die Ansprüche auf eigene Kosten abzuwehren und dem Auftraggeber die entstandenen 

notwendigen erstattungsfähigen Kosten der Rechtsverfolgung zu erstatten. 

 

7. Im Falle einer Leistungsstörung, für die kein Gewährleistungsrecht einschlägig ist (Leistungsstörungen bei 

Dienstleistungen gem. § 611 BGB), ist AirIT zunächst berechtigt und verpflichtet, die betroffene Leistung ohne 

Mehrkosten nach Maßgabe von § 8.3 für den Kunden innerhalb einer angemessenen Frist vertragsgemäß zu 

erbringen, sofern diese Nachholung der Leistung möglich und sinnvoll ist (Nacherfüllung). AirIT ist zur 

Nacherfüllung nicht verpflichtet, soweit die nicht vertragsgemäße Leistungserbringung nicht durch AirIT zu 

vertreten ist; die Vermutungswirkung des § 280 Absatz 1 Satz 2 BGB findet (entsprechende) Anwendung. 

Soweit eine Nacherfüllung auch innerhalb einer vom Kunden gesetzten, angemessenen Nachfrist in 

wesentlichen Teilen nicht gelingt, ist der Kunde berechtigt, den von dem Mangel betroffenen Vertrag ganz 

oder bezogen auf die betroffene Leistung aus wichtigem Grund fristlos zu kündigen. Für Ansprüche auf 

Schadensersatz und Ersatz vergeblicher Aufwendungen gilt § 9. 

 

8. Im Falle der Kündigung aus wichtigem Grund hat AirIT Anspruch auf die Vergütung für die bis zum 

Wirksamwerden der Kündigung erbrachten Leistungen. Der Anspruch auf Vergütung kann bei Vorliegen der 

Voraussetzungen gem. § 628 Abs.1 Satz 2 BGB jedoch für solche Dienstleistungen entfallen, die für den 

Kunden in Folge der Kündigung ohne Interesse sind. Der Kunde hat binnen drei Wochen nach Erklärung der 

Kündigung substantiiert schriftlich darzulegen und nachzuweisen, auf welche Leistungen dies zutrifft. 

 

9. Stellt sich im Rahmen der Analyse eines vom Kunden gerügten Mangels oder einer gerügten Leistungsstörung 

heraus, dass ein Mangel oder eine Leistungsstörung nicht vorliegen, ist AirIT berechtigt, den Analyseaufwand 

gemäß den vereinbarten Konditionen in Rechnung zu stellen. Dem Kunden steht dagegen der Nachweis offen, 

dass er bei Meldung der Leistungsstörung oder des Mangels auch bei Anwendung der erforderlichen Sorgfalt 

nicht habe erkennen können, dass eine AirIT zurechenbare Störung oder ein Mangel nicht vorlag. 

 

§ 9 Schadensersatz, Ersatz vergeblicher Aufwendungen  
 

1. AirIT leistet Schadensersatz und Ersatz vergeblicher Aufwendungen, gleich aus welchem Rechtsgrund (z. B. 

Pflichtverletzung oder unerlaubte Handlung), nur im folgenden Umfang: 



 

a. Bei Vorsatz, bei Übernahme einer Garantie bezüglich der Beschaffenheit und bei Arglist haftet AirIT 

in voller Höhe; 

 

b. Bei grober Fahrlässigkeit haftet AirIT in Höhe des vorhersehbaren Schadens.  

 

c. Bei einfacher Fahrlässigkeit haftet AirIT nur im Falle der Verletzung einer für die Erreichung des 

Vertragszwecks wesentlichen Vertragspflicht  (Kardinalpflicht) oder einer so wesentlichen Pflicht, 

dass die Erreichung des Vertragszwecks gefährdet ist, auf Ersatz des Schadens, der typisch und 

vorhersehbar war, begrenzt pro Schadensfall auf 25.000 EUR und insgesamt für alle Schadensfälle 

pro Vertragsjahr auf 100.000 EUR oder – sofern höher – auf die Vergütung, die für den betreffenden 

Service in dem Vertragsjahr gezahlt wurde, in dem die Pflichtverletzung erfolgte.  

d. Die vorstehenden Beschränkungen gelten entsprechend, soweit der Kunde den Ersatz vergeblicher 

Aufwendungen geltend macht. 

 

2. Die verschuldensunabhängige Haftung von AirIT für bereits bei Vertragsschluss vorhandene Mängel ist 

ausgeschlossen. Hierfür haftet AirIT nur, wenn AirIT diese zu vertreten hat und im Rahmen der Regelung von 

Abs. 1.  

 

3. Die gesetzliche Haftung für die Verletzung von Freiheit, Leben, Körper, Gesundheit und nach dem 

Produkthaftungsgesetz bleibt unberührt.  

 

4. Der Kunde ist verpflichtet, AirIT unverzüglich schriftlich zu informieren, wenn ein Sachverhalt gegeben ist, der 

zu einem Schaden auf Kosten von AirIT führen kann oder ein solcher Schaden eingetreten ist. Der Kunde wird 

AirIT Gelegenheit geben, geeignete Gegenmaßnahmen zur Schadensvermeidung und -minderung einzuleiten. 

  

5. Der Einwand des Mitverschuldens bleibt unberührt (z. B. unzureichende Erbringung von 

Mitwirkungsleistungen, Organisationsfehler, unterlassener Hinweis auf die Gefahr eines ungewöhnlich hohen 

Schadens, Verletzung von Schadensminderungspflichten etc.).  

 

6. AirIT haftet für die Wiederbeschaffung von Daten nur, wenn der Kunde sichergestellt hat, dass die Daten aus 

in maschinenlesbarer Form bereitgehaltenen Datenbeständen mit vertretbarem Aufwand reproduzierbar 

sind.  

Die Haftung für Vorsatz bleibt unberührt.  

 

7. Die Regelungen in § 9 gelten auch im Falle der persönlichen Haftung eines gesetzlichen Vertreters, 

Mitarbeiters oder eines sonstigen Erfüllungsgehilfen von AirIT. 

 

§ 10 Verjährung 
 

1. Die Verjährungsfrist beträgt bei Ansprüchen auf Schadensersatz oder Ersatz vergeblicher Aufwendungen ein 

Jahr. Die Frist beginnt mit dem Schluss des Jahres, in dem der Anspruch entstanden ist und der Gläubiger von 

den Anspruch begründenden Tatsachen und der Person des Schuldners Kenntnis erlangt oder ohne grobe 

Fahrlässigkeit hätte erlangen können. Die Verjährung tritt spätestens mit Ablauf der in § 199 BGB bestimmten 

Höchstfristen ein.  

 

2. Ansprüche wegen Mängeln bei Kauf- oder Werkverträgen (einschl. Ansprüchen auf Schadensersatz oder 

Ersatz vergeblicher Aufwendungen) gem. § 8 verjähren in 12 Monaten; die Verjährungsfrist beginnt im Falle 

von Werkleistung mit der Abnahme oder soweit eine Abnahme nach der Beschaffenheit des Werkes 

ausgeschlossen ist, mit Vollendung des Werkes. Bei Dienstleistungen beträgt die Verjährungsfrist für die 

Nacherfüllung nicht vertragsgemäßer Dienstleistungen 12 Monate und beginnt mit der vollständigen 

Erbringung der Dienstleistung.  

 

3. Bei Ansprüchen aus Vorsatz, grober Fahrlässigkeit, Fehlen einer Garantie, Arglist und den in § 9 Abs. 3 

bestimmten Fällen gelten stets die gesetzlichen Fristen.  

  

§ 11 Datensicherheit  
 

Soweit AirIT Leistungen im Bereich der IT-Sicherheit erbringt, erfolgt dies nach dem Stand der Technik und 

auf Basis bekannter Bedrohungen und Angriffe aus dem Internet. Diese Leistungen gewähren keinen 

absoluten Schutz vor Bedrohungen und Angriffen aus dem Internet. Trotz Einhaltung der vereinbarten 



Leistungsqualität können bisher nicht bekannte Mechanismen eintreten, die von AirIT und der von AirIT 

eingesetzten Technik nicht erkennbar sind. AirIT haftet daher nicht für Schäden, die bei dem Kunden durch 

Angriffe und Bedrohungen entstehen, die AirIT zum Zeitpunkt des Angriffs nicht kannte und auch nicht 

kennen musste. Der Kunde wird seinerseits auf dem in seinem Risikobereich befindlichen System die dem 

Stand der Technik entsprechenden Sicherheitskomponenten, Softwareupdates und -patches installieren, 

regelmäßig Sicherheitsprüfungen und Datensicherungen durchführen. Die Leistungspflichten von AirIT 

bleiben unberührt. 

 

§ 12 Geheimhaltung, Referenz  
 

1. Die Vertragspartner verpflichten sich, alle ihnen bei der Vertragsdurchführung von dem jeweils anderen 

Vertragspartner zugehenden oder bekanntwerdenden vertraulichen Informationen geheim zu halten. 

Vertrauliche Informationen sind neben Geschäftsgeheimnissen alle Informationen des anderen 

Vertragspartners, die dieser gegen unbeschränkte Weitergabe an Dritte schützt, die als vertraulich oder 

intern gekennzeichnet sind oder deren Vertraulichkeit sich aus den Umständen ergibt, unabhängig davon, ob 

sie in schriftlicher, elektronischer, verkörperter oder mündlicher Form mitgeteilt worden sind. Die 

Geheimhaltungspflicht gilt nicht für Informationen, die (a) offenkundig sind oder werden, ohne dass dies auf 

einem Vertragsverstoß des empfangenden Vertragspartners beruht; (b) der empfangende Vertragspartner 

von Dritten erhalten hat, die befugt sind, die Informationen der Allgemeinheit zu offenbaren; (c) von dem 

empfangenden Vertragspartner mit der schriftlichen Freigabe zur Veröffentlichung überlassen wurden; (d) 

die der empfangende Vertragspartner aufgrund gerichtlicher Anordnung oder kraft Gesetzes offenbaren 

muss. Soweit eine Geheimhaltungspflicht besteht, gilt diese auch nach Beendigung der Zusammenarbeit. 

 

2. Mitarbeiter der Vertragspartner und an der Vertragsdurchführung beteiligte Dritte, die dienstlich Zugang zu 

den in Abs. 1 genannten Informationen haben, sind schriftlich über die Geheimhaltungspflicht zu belehren. 

Eine Verpflichtung in einem Arbeits- oder Dienstvertrag ist hierfür ausreichend. 

 

3. AirIT weist darauf hin, dass sie außerhalb ihres Herrschaftsbereichs nicht für die Vertraulichkeit und Integrität 

der über das Internet übermittelten Inhalte verantwortlich ist.  

 

4. AirIT ist bis auf Widerruf durch den Kunden berechtigt, den Kunden als Referenz gegenüber Dritten, 

insbesondere in Veröffentlichungen von AirIT oder im Rahmen von sonstigen Werbemaßnahmen zu 

erwähnen.  

  

§ 13 Datenschutz  
 

1. AirIT hält die Regeln des Datenschutzes ein und verpflichtet alle Personen, die mit der Abwicklung des 

Vertrages betraut werden, diese Vorschriften ebenfalls zu beachten. Soweit sich AirIT zur Erbringung der 

Leistungen Dritter bedient, ist AirIT berechtigt, die Daten vom Kunden in dem Umfang offenzulegen, wie dies 

für die Durchführung des jeweiligen Vertrages erforderlich ist. Auch mit solchen Dritten wird AirIT 

entsprechende Vereinbarungen zum Schutze personenbezogener Daten treffen.  

 

2. Soweit AirIT im Rahmen der Leistungserbringung personenbezogene Daten im Auftrag des Kunden 

verarbeitet, erfolgt dies nach Maßgabe von Art. 28 DSGVO. AirIT wird personenbezogene Daten daher nur 

für vertraglich vereinbarte Zwecke gemäß der von den Vertragspartnern geschlossenen Vereinbarung über 

die Auftragsverarbeitung (AVV) verarbeiten Der Kunde ist dabei für die Einhaltung der gesetzlichen 

Bestimmungen der Datenschutzgesetze, insbesondere für die Rechtmäßigkeit der Datenweitergabe an AirIT 

sowie für die Rechtmäßigkeit der Datenverarbeitung im Verhältnis zu den Trägern der personenbezogenen 

Daten allein verantwortlich.  

 

§ 14 Vertragslaufzeit und Kündigung  
 

1. Soweit nichts anderes vereinbart ist, wird ein Vertrag auf unbestimmte Dauer geschlossen. Verträge mit 

unbestimmter Dauer können mit einer Frist von drei Monaten zum Ablauf eines Vertragsjahres von jedem 

Vertragspartner gekündigt werden. Ist vertraglich eine Mindestvertragsdauer vorgesehen, kann der Vertrag 

mit einer Frist von 3 Monaten zum Ablauf der Mindestvertragsdauer gekündigt werden, erfolgt die Kündigung 

nicht, verlängert sich der Vertrag auf unbestimmte Dauer. 

 

2. Die Kündigung aus wichtigem Grund bleibt den Vertragspartnern unbenommen. Ein wichtiger Grund liegt 

insbesondere vor, wenn die jeweils andere Partei eine wesentliche Pflicht aus dem Vertrag verletzt und diese 

Verletzung auch nach schriftlicher Aufforderung nicht innerhalb angemessener Frist beseitigt. Ein wichtiger 



Grund für eine Kündigung seitens AirITSystems liegt auch vor, wenn der Kunde mit der Begleichung einer 

nicht unerheblichen Forderung von AirITSystems länger als zwei Monate in Verzug gerät. Im Übrigen gelten 

die Regeln in § 314 BGB.  

 

3. Jede Kündigung bedarf zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Die Textform (z. B. E-Mail) ist hierfür nicht 

ausreichend.  

 

4. Nach Beendigung des Vertrages ist AirIT berechtigt, ohne weiteren Hinweis, vom Kunden gespeicherte Inhalte 

bezogen auf den jeweils beendeten Vertrag von den für die Leistungserbringung verwendeten Systemen von 

AirIT zu löschen.  

  

5. Mit Ablauf der Vertragslaufzeit ist der Kunde verpflichtet, alle bei ihm zur Leistungserbringung von AirIT 

installierten Komponenten (Hardware, Software etc.) bezogen auf den jeweils beendeten Vertrag 

unverzüglich an AirIT zurückzugeben. Die Kosten hierfür trägt der Kunde.  

 

§ 15 Wechsel des Anbieters 

 

Soweit der Gegenstand des Vertrages ein Datenverarbeitungsdienst im Sinne der Verordnung (EU) 2023/2854 

des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. Dezember 2023 über harmonisierte Vorschriften für 

einen fairen Datenzugang und eine faire Datennutzung sowie zur Änderung der Verordnung (EU) 2017/2394 

und der Richtlinie (EU) 2020/1828 (Data Act, Datenverordnung) ist, gelten die Regelungen zum Wechsel des 

Anbieters des Datenverarbeitungsdienstes vorrangig vor den entsprechenden Regeln dieser Allgemeinen 

Vertragsbedingungen.  

 

§ 16 Formerfordernisse, Rechtswahl, Gerichtsstand, Salvatorische Klausel  
 

1. Alle Änderungen und Ergänzungen dieser Allgemeinen Vertragsbedingungen sowie geschlossener Verträge 

bedürfen zur Wirksamkeit der Schriftform. Dies gilt auch für den Verzicht auf die Schriftform. Die Textform ist 

hierfür ausreichend. Soweit nach diesen Allgemeinen Vertragsbedingungen sonstige Erklärungen schriftlich 

abgegeben werden müssen, reicht die Erklärung in Textform aus, es sei denn, im Einzelfall ist etwas anderes 

bestimmt. Das Schriftformerfordernis kann auch durch Briefwechsel oder durch folgende elektronische 

Formate erfüllt werden: Telefax, E-Mail mit eingescannter Unterschrift, DocusignTM oder gleichwertige 

elektronische Verfahren. § 127 Abs. 2 und 3 BGB finden jedoch im Übrigen keine Anwendung 

 

2. Gerichtsstand für alle Streitigkeiten im Zusammenhang mit diesem Vertragsverhältnis ist Hannover, wenn der 

Kunde Kaufmann oder eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder ein öffentlich-rechtliches 

Sondervermögen ist. Vorrangige gesetzliche Vorschriften, insbesondere zu ausschließlichen Zuständigkeiten, 

bleiben unberührt. 

 

3. Es gilt ausschließlich das Recht der Bundesrepublik Deutschland mit Ausnahme des UNCITRAL-Kaufrechts. Das 

Kollisionsrecht findet keine Anwendung. 

 

4. Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirksam sein oder unwirksam werden oder sollte der Vertrag 

unvollständig sein, so wird der Vertrag im übrigen Inhalt nicht berührt. Die unwirksame Bestimmung werden 

die Vertragspartner durch eine solche Bestimmung ersetzen, welche dem Sinn und Zweck der unwirksamen 

Bestimmung in rechtswirksamer Weise wirtschaftlich am nächsten kommt. Gleiches gilt für etwaige 

Vertragslücken.  

 

 

 

AirITSystems GmbH, Hannover, Oktober 2025 


